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Von allerhand Wässern.'
V

1. Ein vortrefflich Wasser vor die Augen.

Ni,I>imm ein Seidel Malvasier und ein halb
Pfund weißes Nosenwasser, Schöllkrautwasser,
3 mahl nach einander ans frischem Kraut ge¬
brennt, Fenchl-, Augentrost-, Rauteuwaffer
ebenmässig3 mahl aus frischen Kräuter» ge¬
brennt, jedes ^ Loth, vräpaiirteu Thucia 3
Loth, Zimet, Nägeln gepulvert, jedes andert¬
halb Loth, Rosenzucker ein Quiutl, Gaffer,
gelb Aloes, jedes anderthalb Quiutl: die
Thueia wird dergestalt präparirt: glühe sie
wohl, und lösche sie 6 mahl ab in Rosen¬
wasser, schütte das Waffel dann hinweg; was
zu pulvern ist, das reibe klein, und vermisch es
mit obbemelte» Wässern uud Malvasier; die
Aloes wird folgender Gestalt mit denen Wäs¬
sern vermischt, thue sie in den Mörser, gieß
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von den Nässern etwas dazu, »lisch wohl un¬
tereinander, bis es zergangen, dann schütte es
zu den andern Wässern in ein Glas, und
mische alles wohl untereinander, verwachs fest
mit Wachs und Ochscnblatter, damit nichts
verrauche, setz an die Sonnen 4 Tag lang,
oft umgerührt, es dienet zu hitzigen Augen,
zu denen Fehlen und Fisteln.

Das Wasser gebrauche also: Laß den Pa¬
tienten auf den Rücken liegen, die Augen auf¬
thun und ein Tröpffl darein fallen, und das
Aug wohl bewegen, damit das Waffer sich in
denen Augen zertheile, das thue des Tags ein
oder zwei mahl: Wann er dunkle und neblichte
Augen hat, so mache ein Pulver von Rosen-
Zucker, gebrennten Alaun, und von Fischbein,
welches die Goldschmied brauchen, jedes gleich
viel, reib alles gar klein durcheinander, daß
man es zwischen den Fingern nicht empfinde,
und wann der Patient schlafen gehet, so streue
ihm ein wenig vom Pulver in die Augen,
alsdann auch ein Tröpfflein vom Wasser, laß
die Augen zuthun, dann wird es behend zer¬
rinnen und besser werden.
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2. Ein vortreffliches Wasser vor die Fehl und
alle Augenwehe, so schon vielen geholfen.

Nimm einer halben Nuß groß recht Vene-
dische Saiffen und 3 mahl so viel weißen Vc-
nedischen Vitriol, thue es in ei» sauberes
Häferl, gieß ei» halb Maas frisch Wasser
daran, laß es 2 quer Finger einsieden, das
Häferl aber muß zugedeckt sein, alsdann macht
es eine rothe Haut, wie ein Räuden, die thue
hinweg, das Wasser seyhe durch ei» Tüchl in
ein Glas, dieses Wasser bleibt ein ganzes Jahr
gut; wann einem die Augen wehe thun, Fehl
oder Blatter» darauf sei», dem soll man von
diesem Wasser des Tags 3 mahl, jedesmahl
ein Trovffen durch eiu Federkiel in das Aug
fallen lasse».

3. Ein gutes Wasser vor die Augen.

Nimm ei» Quintl Gallihenftein des wei¬
ße», 2 Quintl Imber, 3 Quintl Grünspan,
stoß jedes absonderlich gar klein zu Pulver,
vermisch wohl untereinander, von diesem Pul¬
ver nimint man ei» Kalbes Loth in ein sau¬
beres Glas, und gießt ein halbes Scidl frisch
Brunnenwasser darauf, und rührt es gar wohl
und oft untereinander, laßt es 3 oder ^ Stund
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stehen, hernach läßt mau es durch ei« Fließ¬
papier laufen in ein ander Glas, dieses Wasser
wird folgender Gestalt gebraucht: Man nimmt
dessen ein Löffel voll in ein Gläsl, und netzt
ein kleines Schwämel darein, zu Nachts wann
man will schlafen gehen, laßt man etliche
Tropsfen in die Augen fallen, und dieß, wann
der Mond voll will werden, so lang bis er
wieder neu ist, alsdann muß man aushören,
im wachsenden Mond muß man nichts brau¬
chen, und wann die Augen wieder besser wer¬
den, darf mans nicht alle Tag brauchen, son¬
dern den andern Tag; mit diesem Wasser ist
ganz erblindten Leuten wieder geholfen wor¬
den. I'l'«I»iltUll! cst.

4. Afostcm>Wasser.

Nimm Ehrenpreis, Saupappel, rothe dicke
Pappel, Erdrauch, Kefferfiill, Salve, Isop,
Satureven, Lavendlblühe, jedes 2 Hand voll,
Eamillen 3 Hand voll, Natterwurtzen 2 Hand
voll, Iohannesblühe 3 Hand voll, Centauer
4 Hand Voll, Sealiiosenblilhe (> Hand voll,
Leinsame», frische Feige», jedes 4 Hand voll,
I'oonum 6rneemu zwei Hand voll, die
Kräuter klein gehackt, die Wurtzen, Feigen,
Leinsamen gestoßen, und alles zusammen in
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ei» zinnern Geschirr gefaßt, so viel alten star¬
te» Wem darauf gössen, daß es ein wenig
darüber gehet, und also acht Tag wohl ver¬
machter in der Kühl behalten und ausge¬
brennt. Wann sich einer eines inwendigen
Avostems befürcht, einen schweren Husten oder
Athem, oder sonst Beschwerden an der Vrust
oder Lunge hat, dem soll mau Morgens und
Abends ein Löffel voll geben, man kann es
aber ein wem'g mit Zucker süß machen, oder
so es zu stark wäre, mit Veigl-Iulep ver¬
mische».

5. Ein anders Apostcm»Wassel.

Nimm Scabiosenblühe, Lavendelblühe,
Calvc sammt der Blühe und Kraut, Saturey,
Melisse», Braunmüntzen, Isop, Ehrenpreis
uud Lindcnbiühe, jcües 3 Haud voll, zerhacks
gar wohl, thue es iu eine» glasirten Hasen,
gieß daraus des besten alten Weins drei
Maas, deck den Hafen wohl mit einem Deckel
zu, und verbinds mit einem Tuch, setz es in
Keller 3 Woche» laug, darnach brenn es gar
kühl ans, so wird gar ein köstliches Apostem-
wasser daraus, ist gut sür alle Avostem, für
das Stechen au der Vrust, für schweren
Athem, sür Husten, sür das Stechen im Leib l
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wenn man das Wasser einnehme!! will, kann
man ein halbes Gläsl voll nehmen, und Zu¬
cker daran schaben, damit es desto lieblicher
zum Einnehmen ist, es seie zu Nachts oder zu
Morgens. ?wdawm e»t.

6. Ein Wasser vor das Abnehmen, vor alte
und junge Leut zu gebrauchen.

Nimm Cichori, Scabiosen, Lungelkraut,
gülden Leberkraut, Hirschzungen, Ehrenpreis,
jedes eine Hand voll, diese Kräuter klaub gar
sauber, sie sind gleich dürr oder frisch, ge¬
hackt, nimm 50 Krebsen in Wasser gesotten
und ausgelöst, nimm auch 50 Schnecken mit
sammt den Häuslein, auch in Wasser gesot¬
ten , aber keines aus diesen gesalzen, löse die
Schnecken aus, zerhack es unter die Krebsen,
nimm auch ein Haselhünel, rupf das sauber,
thue die Darm davon, also auch einen jungen
bratigen Capaun, denselben thue mit einem
Schnierl erdroßlen und aufhenten, daß kein
Vlutweg kommt, thue ihn sauber putzen, und
thue die Darm heraus, nimm den Capaun
und Haselhünel, thu es in einen großen Ha¬
fen, gieß 2 Maas frisch Brunnenwasser dar¬
aus, deck es zu, laß sieden, bis der Capaun
und das Haselhünel von den Beinen fallt,
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darnach nimm wieder den Capaun und Hasel-
hünel, das zerstoß in einem steinern Mörser,
und gieß die Suppen steißig daran in ein
glasirt Hafen, und die vorigen Kränter dazu,
laß über Nacht stehen, oder 3 Stnnd auf
einer warmen Hcrdstatt, zu Morgens nimm
aus einem Kalb das ganz Körb warm, zer-
hacks, das thue auch dazu, und 2 Maas frisch
gemolkene Gaismilch, alles durcheinander,
und brenn es gleich aus, in 3 oder 3 Vrenn-
hüt, daß es alles in einem Tag ausgebrennt
wird, aber nicht heiß, sondern kühl; wann
man die Kräuter einweicht, mußt du 2 Loth
Manna damit einweichen und mit ausbren¬
nen, 2 Schildkröten, die Köpf und Fuß thut
man abhacken, das zum andermahl, wann
man es in den glasirten Hafen thut, dazu
legen und sieden lassen, dann alles mitein¬
ander ausbrennen, das ausgebrennte Wasser
soll man in einem glasirten Geschirr aufheben
und alle Tag Morgens 3 Stund vor dem
Essen ein Gläsl voll lablecht, etwann ein
balbes Seid! auf einmahl mit Zuckercandl
süß gemacht, austrinken, also auch 3 Stund
nach dem Mittagessen gebraucht, bis das
Waffer ein End hat, das Wasser muß man an
einem trockenen und kühlen Ort aufbehalten.

>
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7. Nasse: vor die Enge der Brust.

Nimm Entzionwnrzel, süßes Holz, jedes
4 Loth, Engelsüß 3 Loth, Vocksbörnlein 4
Loth, Allantwurtzen 1 Loth, diese Stuck klein
zerschnitte» und ei» Seid! Lindenblühcwaffer
daraus gössen, alsdann 3 oder 4 Tag beitzen
lassen, dann nimm Datelen, Libeben, Wein-
beerl, jedes 4 Loth, Feigen 6 Loth, Aniß 2
Loth, geklaubte Senuelblätter 2 Loth, diese
Species t'Iei» zerschnitten, in ein Seid! Waffer
24 Stund gebeitzt, alsdann die Kräuter ge¬
nommen, klein zerhackt, nemlich Salve, Sca-
biosen, Ochsenzungen, Luugenkraut, Ehren¬
preis, blaue» Veiel, Röhrltraut, jedes 2
Hand Voll, Zsop ecine Hand voll, mit
Seabiosenwaffcr angesprengt, von diesen
Speciebus das Wasser abgesehen, in einem
steine» Mörser zerstoßen, und in das abge-
syhene Waffer gethan, Manna 4 Loth, Zucker-
penat 8 Loth, alles zusammen gemischt, und
sodann hierüber distillirt, und wann mans
brauchen will, so vermischt mans mit ein we¬
nig Veiel-Iulev, oder streuet Zucker darein;
ist trefflich gut vor alte und junge Leut.
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8. Ein Wasser vor die Bräun und hitzige
Krankheiten.

Nimm Ehrenpreis, Vraunellcn, Cardo«
benedict, Saurampffer, Frauendistl, Erdrauch,
Salve sammt der Blühe, Weinkräutl, jedes
^ Hand voll, diese obbeschriebene Stuck klein
zerhackt, und in ein neuen glasirten Hafen
eingelegt, von ^ Finger dick in Hafen, dann
Gaffer klein zerschnitten, die Kräuter damit
überstreuet, daß es ziemlich »reiß wird, wieder
ein Leg von 4 Finger dick Kräuter, dann
Gaffer darauf gestreuet, bis die Kräuter gar
fein, alsdann stoßt mau es fest nieder und
gießt ein Maas starken Wein darauf, daß er
ein wenig darüber gehet, wohl vermacht, 9
Tag im Keller stehen lassen, hernach in ein
zinnern Vrennzeug kühl ausgebrennt, von
diesem Waffer einem Menschen nach der
Stärke, 3 Löffel voll auf einmal eingeben,
Frühe, Abends und Mittags gar wohl zuge¬
deckt und geschwitzt.

9. Nn Wasser für die Bleichsucht.

Nimm Lhamillen, die dürr sind, Imker,
Mutternägcrl, wann man aber keine haben
kann, nur andere Gewürznägel, jedes 1 Loth,
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schön rothe Goldmyrrhen, Galgant, jedes ein
Quintl, stoß alles groblecht, thue es in ein
saubers Geschirr, gieß darauf 2 Maas guten
weißen Wein, laß es wohl vermacht im Keller
5 Tag stehen, hernach brenn es aus, und «er¬
wähle es zum Gebrauch; wer diese Krankheit
der Bleichsucht hat, der soll den Leib zuerst
purgiren, hernach dieses Waffer ein Monat
lang brauchen, davon alle Abend, ehe man
schlafen gehet, 2 Löffel voll, und zu Morgens,
wenn man aufstehet, auch so viel nehmen,
man muß 2 Stund darauf fasten, und so
lang man das Waffer trinkt, kein Salat noch
Schweines oder Milch noch Ungesundes essen.

10. Das Helz.Caibunckel.Wassn.
Nimm Roßmarinblue, Voragenblüe, wohl¬

riechende Märzenveigl, Maienblüml, gelbe
Veigl, jedes 12 Loth, rothe krauste Garten-
müntzen, 2 Loth, Majoran, Lavendlbliie,
Creutzsalve, Frauendistl, Scabiosen-, Ochsen-
zungenblühe, jedes 6 Loth, diese Stück hacke
klein und bedeck es; darnach nimm Corallen,
Schmaragd, Rubin, Saphier, die muffen
prävarirt weiden, Muskatnuß, Muskatblühe,
weiße» Imber, Nagelein, Zimmetrinde»,
Cardomömel-, Paradeisterner, Cubeben, Gal-
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gant, jedes ILoth, Cronabethbeer, eichene
Mistl, geschälte Petonienkerner, gefeiltes
Hirschhorn, gefeilt ungarisch Dukatengold,
Perlein, Glendklau, Hirschenkreutz, Perschling-
steindl, die man in Fischen findet, jedes IN
^oth, diese 32 Stuck mache zu Pulver, und
nimm dazu 24 Gerstentörndl schwer Bisam,
gieß daran Muskateller, und rühr es, daß
dicklecht wird, wie ein Muß, daraus mache
Kügerl einer Haselnuß groß, dann nimm die
gehackten Krauter in eine zinnerne Kandl,
und ein Leg von Kräutern, dann von den
Kügerlen, theils fein ab, daß du durchaus zu
legen hast, gieß auf diese Stuck Malvasier,
Muskatell, Spicanardiblühewasser, Roßmarin
und Erdbeerwaffer: verbind die Kandl wohl,
daß kein Geruch davon mag, setz in Sand in
einen tiesen Keller, laß also stehen, bis der
Mond wieder neu wird, alsdann nimms, und
seyhc die Suppen rein herab, daß die Materi
ganz trocken sei, alsdann stoß wohl, theil es
in 4 Vrennkolm, darnach theil auch die abge-
syhenc Suppen, daß du auf jedem Vrennkolm
4 mahl zu gießen hast, vermache den Helm
wohl, daß keine Kraft davon mag, und brenn
es fein kühl, laß in Kolm mit sieden; wann
die Suppen alle aufgössen ist, so siehe, daß
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die Materien nicht zu trocken werden, das
Wasser wird sonst bitter und nngeschmack da¬
von, nilu»! sodann das Wasser in ein großes
Glas, vermach das wohl, und !aß 12 Tag
an der Sonnen stehen, so ist das Wasser ge¬
recht und gut, auf die Materi kann man wie¬
der Muskateller gießen und 8 Tag stehen
lassen, dann zum andermnahl ausbrennen,
wird auch ei» gut fein riechend Wasser dar¬
aus, man soll es unter das erste nicht gießen,
ist gut für Ohnmachten; wann es gar berab
ist und die Materi trocken, so schmeckt sie gar
schön, alsdann kann man Lavendel- oder Ro¬
senwasser daran gießen, und Pflasterweiß über
die Stirn legen; ist trefflich gut.

Dessen Kraft und Tugend.

So ein Mensch hart verwundet wird, gib
ihm alsbald 3 Löffel voll ein, das erhält das
Herzblut und laßt dem Herzen die Kraft nicht
entgehen, es wehret dem Schlag, den Ohn¬
machten, der schweren Krankheiten, gibt große
Stärkung, auch in großen Hunger und Man¬
gel der Speiß: also soll der Mensch das
Waffer oft brauchen, Tag und stacht so oft
ein Löffel voll, das Haupt und Puls damit
geschmiert, erhält den Menschen bei seiner
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Kraft, man weiß auch, daß kranke Leut oft
lang damit sind aufgehalten worden; «rann
oer Kopf vom vielen Trinken webe thut, der
salbe den Kopf und Nasen, es hilft ihm bald,
auch einer schwangern Frau erquickt es das
Kind im Leib, so es änderst ein Leben hat,
man kann es auch in großen Schrecken ge¬
brauchen.

. II. Tas Cronabeth'Schwämelwasser.
Wenn es im Mai regnet, findet man an

denen Cronabeth-Stauden Schwämel, die¬
selbe muß man bald herabnehmen und in ein
Glas thun, und setze das Glas offener in die
Sonnen, so zergehen die Scliwämlein und
werden zn Waffer, setz dann wieder an die
Sonnen, bis es sich läutert, seyhe es so oft,
bis das Wasser lauter wird, alsdann nimmt
man Gaffer, rothe Myrrben, Affang und gan¬
zen Saffran, aus ein Maas Waffer, dieser
Species jedes ein Loth, außer des Saffran,
»ur etliche Blühe, den schneidet man, die an¬
dern Sache» stoßt man, schütt alles ins
Waffer, verbinds wohl, setz es wiederum an
die Sonnen, laß 3 oder <l Pochen sieben, so
ist es gerecht; ist ein überaus gutes Wasser
vor das Bergicht und Reißen in Gliedern.

^
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12. Ein kostlich Wasser zu denen Gliedern,
wann man ganz contract wollt weiden.

Nimm Branntwein und spanischen Wein,
jedwedes ein halbes Seidel, Lavendl- und
Spicanardiblühe, so viel man mit 5 Fingern
fassen kann, mische alles durcheinander, de¬
stillier es aus dem Ofen oder Sonnen, und
streich die Glieder fein warm damit.

13. Das Kaiser Karl.Wasser.

Nimm ein Maas starken Branntwein in
ein Glas, das oben eng ist, Muskatnuß,
Muskatbliihe, Nägerl, jedes ein Loth, Zim-
met, Cardamomel, jedes anderthalb Loth,
dieses alles groblecht zerstoße» und in Brannt-
wein gethan; wann die Kräuter blühen, jedes
zu seiner Zeit, als blaue Veiel, Scharlach-
rosen, wann sie halb alisgangen sein, so nimm
die Blätter ohne den Samen, Majoran, wann
er im blühen ist, Roßmarin, Lavendl, Blühe-
meliffen, wann sie blühen, jedes eine Hand
voll, alles in das Glas zum Gewürz gethan,
das Glas wohl vermacht mit Wachs und
Blatter, den ganzen Sommer an die Sonnen
gestellt, und oft untereinander gebeutelt. Der
Gebrauch: die Nasenlöcher damit bestrichen
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und de» Schlaf, es stärkt das Haupt und Ge¬
dächtniß ; ist gut vor Ohnmachten.

14. Das gute Fraiß<Wasser.
Nimm 2 Pfund Rübsamen, stoß ihn klein,

auch 3 Pfund Klettcnwurtz sauber gewaschen,
Vetonienkern und Wurtzeln, jedes 2 Loth,
Heiligengeistsamenauch so viel, alles gestoßen,
darauf 4 Maas Wohlgemuthivassergössen, es
muß aber alles im abnehmenden Mond ge¬
graben und gebeizt werden, laß 14 Tag bei¬
zen, brenn es aus, thu es in ein Glas, laß 4
Wochen an der Sonnen stehen, schneid ein
Loth Bibergeil gar klein darein, alsdann, wer
es bedarf, zwei Löffel voll eingeben; ist auch
trefflich, ein schmerzhaft Glied damit einzu¬
schmieren.

15. Nasse: vor die Fiaiß, Schlag und
Ohnmacht.

Von einem Hirschen, der zwischen zwei
Frauentagen geschoffen, es muß aber einer
sein, der noch weiche Gewaich hat, das Herz
und den Falsch genommen, so über dem Her¬
zen ist, auch die Gewaich, und dieses alles zu¬
sammen untereinander gehackt und in starken
Wein beizen lassen, etliche Tag, alsdann aus-
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brennt, eine«! alten Menschen ein Löffel voll
vor die Fraiß, zu den Ohnmachten aber einen
halben Löffel voll eingeben.

I N. Lin fürtrefflich Wasser für schwangere Frau¬
en, so sie erschrecken,oder erzürnen und befürcht
ten, um das Niud zu kommen; ist auch bewährt

vor die Fraiß.

Nimm Hollerblühe, zupf sie ab, schütt ein
Leg in ein Kolben, darnach nimm 42 Gier,
so frisch sein, thue sie unten bei dem breite»
Ort aus, als wann man es esse» wollte, stell
es mit dem Spitz unter sich i» Kolben, aus
die Hollerblühe, schütte daraus wiederum Hol-
lerblühc, dann wiederum Eier wie zuvor,
schütte wiederum Hollerblühe, und wieder»!»
Eier, bis alle 12 darinnen sind, zuletzt wie¬
derum Hollerblühe, gieß darauf ein Seidl
Lindenblübewasser, brenn es gemach aus, so
ist es gerecht uud sehr gut.

17. Das fünferley Krautwasser für den Kopf.

Nimm IMum l^ouvalium, das ist Mai-
blüml, 2 gute Hand voll, Hollerblühe, Sal¬
be!), Melissen, Isop, dicke l^amillenblühe,
Weinrautcn, Rosimarin, Pollcy, jedes zwei
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Hand voll, weiße Lilicnblälter, Laveudlblühe,
Majoran und «reiße Rosenblätter, jedes 4
Hand Voll, diese Kräuter und Blumen klein
zerhackt, in 2 Maas guten Wein im Keller 3
Tag beizen lassen, hernach abgesyhen und die
Kräuter im Mörser zerstoßen, alsdann das
Abgegossene wieder darauf gössen und kühl
ausbrennt. Der Gebrauch ist zur Stärkung
des Haupts, zu Morgens ein Löffel voll ge¬
trunken, in großem Kopfwehe von bösen Näm-
pfen, ein Tüchl darein genetzt und auf die
Schlaf und Scheitel gelegt; ist auch zum An¬
streichen eine gute Labung.

18. Ein gutes Wasser für die Fluß.

Nimm wohl ausgeklaubte Hollerblühe, vom
Stange! gestreift, daß nichts Grünes dabei
sei, darnach Zuumet, 3,'Hgcrl, Muskatnuß und
Oalgant, jedes ein Loth, langen Pfeffer ein
balb Loth, dieß alles klein bereit, in eine zin¬
nerne 2 mäßige Kandel eingcricbt, so ost ein
Hand voll Hollerblühe so oft das Gewürz ge¬
streut, mit starke» Wein gefcucht, und im
Keller stehen'lassen, hernach oestillirt; der
Gebrauch ist: warm angestrichen, wo sich der
Fluß erzeigt.
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19. Edle? Gliederwasser.

Roßmarinkraut- und Blühe 3 Hand voll,
Haber und Lamillenblumen, 3 kleine Hand
voll, wohlriechendeLorbeerblätter, 9 Loth,
Majoran sammt der Blühe 4 Hand voll, das
Nosten- oder Wohlgemuthkraut und Blühe,
3 kleine Hand voll, von guten gelben Veigl
die Herzl, 15 Hand voll, Spicanardikraut
und Blühe 1 Hand voll, Civreßkraut 3 Hand
voll, Scharlachrosen, von Pätzl die Blätl, was
man zwischen 3 Fingern fassen kann, Lavendl-
blühe, was man zwischen 4 Fingern fassen
kann, Isopblühe und Kraut 1 Hand voll,
Kundelkraut, welches blühet 1 Hand voll,
Lindenblühe 2 Hand voll, Pomcranzenblühe
frisch, was man zwischen 5 Fingern fassen
kann, Vertramblühc sammt dem Kraut 3
Hand voll, Weinträutl, das blühet, Raniffl-
krautblühe, jedes 2 Hand voll, Bockblumen
im Garten, die riechen wie ein Bock, der gel¬
ben, was man zwischen 5 Finger fassen kann,
der dicken wohlriechenden Gartennägel das
Weiße davon und frisch darein gelegt, 7 Hand
voll, Iohannesblühe, was man zwischen 5
Fingern fassen kann, diese Blumen und Kräu¬
ter abgezupft, groblicht zerschnitten und in
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ein großes Glas gethan, gieß darein Geläger-
branntwein und verwachs gar wohl, daß kein
O.'Nich davon gehet, und stelle es an die
Sonnen 2 Monat, so ist es fertig und gerecht,
der Branntwein solle nicht aller von den
Kräutern genommen werden, sondern man
muß allzeit nachgießen, daß die Kräfte nicht
davon kommen. Es kann 2 oder 3 Jahr
gebrauch! werden, denn man tan» nicht alle
Jahr die Kräuter bekommen.

20. Wasser vor die Glieder, so vom Schlag,
vier sonst erlabmet seynd.

Maiblüml, so viel in eine 3 Maaskandl
gehen, Roßmarin- und Lavendelblühe, jedes
ein Hand voll, 2 Hand voll Weißwurzel»,
sauber gewaschen, dieß alles klein zerhackt, in
eine Kandl gethan, darein 3 Seidl alten
Wein und 3 Seidl Malvasicr gössen, 1<t Tag
wohl vermachter an einem kühlen Ort stehen
lassen, ausgcbrennt und wann der Wein nicht
klecket, so thue mehr daran gießen, die Glie¬
der warmer mit dem Wasser gerieben. Es
hilft.

21. Das Löblische köstliche GmZelwasser.

Nimm eichenes Laub, je jünger es ist, je
Granatapfel I. 3
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besser ist es, Vnmuenkicß mit weißer Blühe,
aller Weltheilkrant, Flöhkraitt oder Rietich
und gespitzten Wcgrich, diese Kräuter eines so
viel als des andern sauber gewaschen, über-
trocklien lassen, alsdann gehackt und fleißig
ausgebrennt. Ist an vielen Probirt worden
in allen Halswehen, wann auch sogar die
Franzosen darin wären.

22. Geschwulst'Wllsser.
Erstlich nimm eine Maß Attichbliihewasscr,

eine Hand voll blau Lilienwurzen, sauber ge¬
scheit, gewaschen und klein geschnitten und in
das Wasser gethan, Lorbeer eine Hand voll,
lasse klein stoßen, mische es in das Waffer,
lasse es 14 Tag in einem Glas an der Son¬
nen stehen, darnach ausgebrcnnt, alsdann
einem jungen Menschen einen Löffel voll geben,
einem Alten aber 2 Löffel voll und 14 Tag
nach einander gebraucht. Es ist gar gut.

23. Herzkühlendes Wasser.
Nimm Voragenblühe, Ochsenzungen, Me¬

lissen, Saurampfen, Cardobenedict, Vibernell,
Fünfsingerkraut, jedes 4 große Hand voll,
diese Kräuter zerhacke klein, und stoße es
wohl, wann si> wohl gesotten sind, so Presse
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den Saft heraus, dann nimm Rosen-, Vo-
ragi-, Ochsenzungen-, blaue Veigl-, Melissen-,
LiliumConvalliumblühe, Citronenkern, Sanr-
ampfersamen, jedes 2 Loth, ^erin Li^illata,
die rothe und weiße, von jeder 3 Loth, 8z»6-
ei68 coi'äiale« teiniieratiL, lideianti» Pul¬
ver, die kühlende Perlspecies, jedes ein Quintl,
Gafferzeltl auch so viel, Saffian ein halbes
Quintl, Citroni- und Lemonisaft rohe, jedes
ein halb Seidl, eine Halbe des Purgirende»
Rosensafts, destillirten Essig ein Seidl, Vo-
ragen-, Veigl-, Rosen-, Ochsenzungen-, Me¬
lissen-, Saurampfer-, Cardobenedict-Wasser,
von jedem ein Halbe, beize die Species in
diesen Wässern und Säften ein, lasse sie 8
Tag stehen, hernach brenne sie herüber auf
2 Maas, dieß ist das Edle, das behalte be¬
sonder.

24. Ein Wasser zur Heizstärkung.
Nimm frische Lemonien, so viel frische Po¬

meranzen, schneide sie mit Schalen und dem
Sauern zu kleinen Stücklein, so oft ein Leg, so
oft ein frische Leg Himbeer, alsdann mit ein¬
ander ausgebrennt. Wenn man das Waffer
brauchen will, kann man es ein wenig mit
Zucker süß machen.
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25. Gin Wasser zur Herzstä'ck.
Man treibet die große Citronen mit Sau¬

erm und alles, wie sie sind, brennet sie kühl
aus, so wird gar ein gutes Waffer, welches
das Herz stärket.

26. Ein anders Wasser, so alles Böse vom
Herzen treibet, dasselbige stärket, ist auch gut
vor tie Ruhr, Pest, Petetschen, Windwassersucht,
vor aufsteigende und Schwäche der Mutter, gar

nutzlich zu gebrauchen.

Man nimmt eine Citrone, so zwei Pfund
wiegt uud einen Vierliug venetianischen The¬
riac, alsdann nimmt man ein blechcnes Rieb¬
eise», so auf kein Holz geheftet ist und be¬
streicht selbiges mit obgesagtemTheriac und
reibet die Citrone darauf, wann nun ein Theil
dessen abgerieben, so streichet man allzeit das
Ort der Citrouen, so auf das Riebeisen
kommt, mit dem Ueberrest des Theriacs bis
beide Stück aufgerieben, unter einander recht
gemischt sind, so nimmt man wieder eine an¬
dere Citrone von erster Größe, reibet das
Gelbe nur allein und nicht das Weiße und so
fort, wie bei der ersten geschehen, schmiere den
Theriac allzeit auf die gelbe Schalen, und
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reibe solches ab, bei», daran bestehet die beste
Kraft des Wassers, daß man die Citrone alle¬
zeit bestreichc, damit die Geister, so in der¬
selbe» sind, nicht ausrauchen können, alles
wohl mit einem silbernen Löffel untereinander
gcrühret u»d in einem gläsernen Vrennzeug
tühl ausgebrennt.

27. Husten.Wasser.

Nimm Isop, Süßholz, jedes ein Loth,
Vrustbeerl, Zwetschgen, jedes an der Zahl 30,
Weinberl, Feigen, jedes ^l Loch, unser Frauen¬
haar eine Hand voll, Leinsamen I Loth, Aniß,
Fenchl, »reiß Florentinisck Veielwurtz, jedes
2 Loth, zerstoßen und in 2 Maas der nach¬
folgenden Waffer als Ehrenpreis-, Röhrl-,
Scabiosen- und Huefflatigwasser, ^ Tag und
Nackt in der Wärme stehen lassen, nachmals
in LuliiLO HlarilL ausgcbrennt. Wenn man
es brauchen will, nimmt man l> Loth des
Wassers, vermischt mit 2 Loth gestoßenem
Zuckerkandel, lasse einen Sud aufthun, ver¬
mische es mit 2 Loth Veielfaft und etlich
Tropfen Schwefelöls, daß es genug ist.

28. Der ungeborncn Kinder Balsam.

Nimm Muskatnuß, Muskatblühe, Nägel,

^
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Zimmetrinden, Imber, Cubeben, Paradeis¬
körner, Zitwer, jedes 3 Loch, Galgant, 11
Loth, diese Wurzel schneide gar klein, von den
dicken Äiägelein die Vlüttlein und Linden-
blühe, jedes 1 Pfund, Kreuzsalveblätter,
Fcnchelkraut, Feldkimb, Lavendlkraut, jedes
6 Loth, große Münzen 3 Loth, diese Kräuter
gehackt, nimm Petonienwurzen und die Kör¬
ner, die schwarzen Schalter davon, grün
eichene Mistl das mittlere davon, im abneh¬
menden Mond geschnitten, jedes 4 Loth, diese
Stuck alle in eine zinnerne Kandel gethan,
gieß daran 4 Maas Malvasser, vermachs fest,
und vergrab es in einen Keller in Sand, laß
3 Wochen stehen, „ach diesem nimm 1 Pfund
geschälte Mandelkern, die frisch sind, stoße sie
gar klein mit einem Pfuud weiß Rosenwasser,
ein Pfund Ochsenzungenwasser, laß 1 Tag
weichen, nimm 1 Pfund gedörrt Malz, zer¬
stoß groblecht, gieß darauf Erdbeer- und
Lilien-Couvalliumwasser, jedes 1 Pfund, laß
auch 1 Tag stehen, und wann du die Kandel
aus der Erden genommen, so laß die Mandel
auf das kleinste reiben, mit dem Wasser, darin
sie gelegen, daß es werde allerdings wie eine
dicke Mandelmilch, thue es mit dem Malz
sammt dem Malvasier, Würzen und Kräutern
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in einen großen Hafen und stoß die geweichte
Würzen und Kräuter gar klein, thue dazu ein
Pfund Stllinmenhonig, misch es wohl unter¬
einander, distillirs bei sanftem Hellem Feuer,
wohl vermacht, daß kein Dampf heraus gehet,
so ist der Balsam fertig.

Folget weiter.
Item: nimm einen Capaun, binde ihm den

Hals zu, daß er ersticke, rupfe ihm oie Federn
sauber aus, doch daß er in kein Wasser kommt,
zerleg ihn und reiße die Feisten alle hinweg,
sammt dem Eingeweide, nimm den Capaun
sammt der Leber und Magen, thue ihn in
einen großen Hafen, wasche das geronnene
Blut in einer Maas Malvasier ab, zerschlag
es wohl und gieß zu dem Malvasier Boragen-,
Eisenkraut- und Feuchelwasser, jedes ein
Seidl; dann folgende Stuck: frische Dattel¬
kern, Muskatnuß, jedes 8 Loth, Wcinbeerl,
Nägerl, jedes ^ Loth, Zimmet, Immer Zit-
wer, Cubebe», Paradeiskern, jedes 1 Lotsi,
Saffran, 1 Quintl, rothe Rosen 2 O.uintl,
Zucker 8 Loth, die Würzen und Dattelkern
klein zerschnitte», zusammen gemischt und ver¬
macht, den Hafen laß gemach sieden, daß das
Fleisch von Beinen salle, thue den Hafen auf,

!
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zerbrich 4 heiße Semmel, die erst ans dein
Ofen kommen, brichs alsbald in die Suppen
und nimm ein Pfund schwarzen Lebzelten,
röste ihn fein braun, zerbrich ihn, so geschwind
du nur kannst, in dem Hafen, und wieder fest
gemacht, und laß auf den andern Tag sieben,
sehhe die Suppen ab, den (Zapaun, sammt
allem, was bei ihm ist, zerstoße wohl in einem
Mörser, wie ein Koch, gieß die Suppen wie¬
der darauf, wohl untereinander gerührt, distil-
liers, also hast du zwei Theil des Valsams,
nimm diese beide Tbeil zusammen, vermachs
wohl, hebs aus in einer gläsernen Flasche.

Folget, wie mans brauchen soll.

Wann einer schwangern Frau ein Zufall
kommt, er sei wie er immer wolle, auch in
Schwachheiten, so gib dieses Waffel, 2 Löffel
voll, absonderlich jenen, die oft mißgangen
haben, die sollen sich an dieses Wasser ge¬
wöhnen und des Tags oft einen Löffel voll
trinken, das gibt der Mutter und Frucht große
Kraft und machet die Glieder der Mütter
start, bringet wahrbaftes Geblüt und lediget
alle Auflagen des Leibs und reißende Wind,
es wehret die schwere Krankheiten, und wenn
ein Weib in Kindsnüthen ist, die soll dieses
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Misset zu Zeiten trinken, es gibt natürlich
große Krast dem Herzen, Kind und Mutter,
und befördert die Geburt, hilft der Natur und
erhalt das Herzblut, wehret die Ohnmachten
und hat vielmahl dieses bewiesen.

XU. Weil es hitzig ist, so soll es mit Mo¬
deration gebraucht werden.

29. Zubereitung des edlen vielbewährten
Kalchwasseis.

Nimm ein sauberes Wasser, thue es in ei¬
ne» neuen Hasen, der »och niemals gebraucht
ist, laß es sieden, gieß' es darnach auf einen
ungelöschten Kalt', in einem andern neuen
Hafen, laß darin so lang stehen, bis er ver-
schaumt und ganz klar und lauter scheinet u»d
sich der Kalk unten am Boden rein gesetzt hat,
gieß das Wasser gemach ab, also, daß der Kalk
»»verrückt bleibe, thue das Wasser in ein sau¬
beres Glas oder Geschirr, vermache es wohl
und bebalte es zu der Notheurst. Es ist nicht
zu glaube», was dieses Wasser sür eine Krasi
u»d Wunderwerk bat, für allerlei offene
Schäden und so»derlich die von Franzosen,
Krebsen und dergleichen herkommen, nimm
nur allzeit ein Tüchlei» und netz es in selbi¬
gem Wasser, welches gewärmt soll sein, schlag

t
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es über den Schaden wie ein Master, es
trocknet das Eiter, legt den Schmerzen mit
Gewalt, füllet den Schaden mit Fleisch, lö¬
schet die Entzündung in kurzer Zeit mit gro¬
ßem Wunder, da doch sonsten der ungelöschte
Kalk >v»rm; solches mag man auch an aller¬
lei Thieren mit Nutz gebrauchen.

30. Gin gutes Lunaenwassei.
Nimm ein Grob von einem schwarzen Kalb,

ädere es wohl aus und trockne es von dem
Geblüt sauber, darnach nimm dazu Hirsch-
zungen, blaue Veigl, Feigen, Steinwurtzel,
Ehrenpreis, Neinbnl, jedes 5 Loth, Anieß,
gimmet, jedes 2 Loth, Süßholz 5 Loth, Sa¬
fran um einen Kreuzer, Lungenkraut ein halb
Pfund, Fenchel anderthalb Loth, Schnecken
30, Senesblätter 3 Hand voll, Andivi, Ci-
chori, Voragen, jedes ein Hand voll, Aller-
weltheil, Scabiosen, Huflattich, Salveblätter,
jedes 2 Hand voll, diese Stuck alle klein ge¬
hackt, unter das Grob gethan, gieß Gaismilch
darauf, bis es darüber gehet, rührs alle Tag
um, laß es 3 Tag an einem kühlen Ort stehen,
brenn es dann fein kühl aus. Von diesem
Wasser soll eine lungensüchtige oder sonst an
der Brust mangelhafte Person alle Tag Mor-
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gens, Mittags und Abends nehmen, man
muß allezeit eine halbe Stund zuvor und dar¬
nach weder essen noch trinke»; ist oft bewährt
befunden; mau kann auch Zuckerkaudel darin
zergehen lassen, oder aber allzeit mit Veielsaft
vermischen, einer jungen Person einen Löffel
voll, einer alten aber 4 Löffel voll, dieses muß
4 Wochen nacheinander continuirt werden.

31. Ein fürtrefflichez Wasser vor die Lungen»
sucht oder Torr.

Nimm erstlich Fuchsengröb mit derselben
Zugehör, die Gall sammt dem gerecht und
ungerechten Röhrl, daß er aber in kein Waffel
kommt oder gewaschen werde, hacke solches,
nimm dazu Salver, Isop, Weinkrautel, Ber¬
tram, Ehrenpreis, Vrunnkreß, Luugenkraut,
so aus den Eichen wachst, Hirschzungen, jedes
eine Hand voll, hacks alle zum Grob, in einen
glasirte» Hafen gethan, darauf des besten
Weins 6 Maas gegossen, mit einem Hafen-
dcckel wohl vermacht mit Taig, daß kein
Dampf heraus kann, laß es 9 Tag beizen,
brenn es alsdann aus, nimm Morgens und
Abends einen Löffel voll davon; ist probirt
worden und sollt die Lungen nur ein Nuß
groß sein, so wachst sie wieoer.
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32. Ein köstliches Lebeiwasser zu machen.

Erstlich nimm Cichoriwurzen 6 Loth, breit
Wegrich - »nd Ochsenzungenivurzen, jedes 2
Loth, Hasel- und Fenchelwurze» anderthalb
Quintl, Andivi-, Röhrl-, romanischen Wer-
nuith, Heilallerwelt-, Cardobenedietkraut,
Tausendgüldenkraut und edles Leberllaut,
jedes eine halbe Hand voll, Mnrcker-, Kür¬
bis-, (5itronen- und Plutzerkern, jedes 3
Q»i»tl, großen Andivisamen, Salat- und
Spargelsamen, anderthalb Quintl, rothe Ro-
senblättcr 3 Hand voll, Herzenfreudblühe, eine
halbe Hand voll, gelben, »reißen und rothen
Santcl, jedes 1 Loth, Paradeisholz 1 Quintl,
indianische» Speick, 4 Pfefferkern schwer,
Rhabarbara 2 Quintl; was unter diesen Stü¬
cken zu Pulver soll gemacht werden, das pul-
verisire klein, das andere schneid klein, und
weichs alsdann in folgende Wässer als: nem-
lichen Andivi-, 7 Seidl. Röhrl-, 3 Seidl,
Wermuth-, Heilallerwelt-, edles Leberkraut¬
wasser, jedes ein Seidl, laß acht Tag in einer
warmen Stuben stehen, wohl vermachter, aber
alle Tag gerüttelt, hernach thue dazu folgende
Säfte: als Citroni, Lemoni, jedes ein halb
Seidl, süßen und sauern Granatsaft, jedes ein
Seidl, hernach distillirs in Vtllnoo Ullril«
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fein gemach. Wenn man dieses Wasser brau¬
chen will zu hitziger Leber, so nehme man von
diesem Wasser ein Seidl, thue 3 Loth weißen
Zuckerkandel darein, laß zergehen und durch
ein Papier laufen, sodann L Tropfen 8pii'i-
W8 Vitriols und 10 Tropfen Citronengeist
dazu und also gebraucht.

33. Das Kalbs'Leberwasser für die Hiß der
Leber und Dönsucht.

Nimm eine srische Leber von einem schwar¬
zen oder ganz rothen Kalb, so schwer die Leber
wiegt, nimm srische Salve, Andivi, Lichori-
kraut und Würzen, jedes eine kleine Hand
voll, backe die Leber und Kräuter klein, thu
es in Vrennzeug, gieß daran srische Gaitzmilch,
daß sie darüber gehet und distillirs. Gib von
dem Wasser Morgens und Abends 4 Löffel
voll zu trinken. Braucht man aber dieses
Wasser einem, der nur eine hitzige Leber hat
und nichi die Dörrsucht, so ist'ö besser, man
nimmt keine Gaismilch, sondern nur Andivi-
und Lichoriwasser, es bleibt auch länger.

34. Gn gutes Lcberwasser.

Nimm ein Pfund eichene Mistel, klein ge¬
hackt, ein Loth Rhabarbara klein geschnitten,

^
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solches alles in eine zweimäßige Kandel ge¬
than »nd guten Wein darauf gegossen, l4
Tag beizen lassen, in einen Keller gestellt,
darnach ausgebrcnnt, das erste ist das beste,
das behalte besonders; wenn du Morgens
trinken willst, so gieße darein Melissenirasser
etliche Tropfen, es kühlt, stärkt und reinigt
die Leber.

85. Gin Wasser, so die Leber stärket, und ve»
treibt die angehende Wassersucht.

Nimm eine ganze frische Hirschenleber, zer-
hacks, damit vermische folgende Stuck: Leber¬
kraut, Hirschzunge!!, Isop, Ehrenpreis, Creuz-
salve, gelb Veielwurzen, jedes 3 kleine Hand
voll, heidnisch Wundkraut, Cardobenediet,
jedes 3 Hand voll, Rapondicawurzen 6 Loth,
alles sauber geputzt, klein zerhackt und gieß
daran edel Salve-, Andivi-, wild Salvewasser,
jedes 5 Loth, des besten Weins ein Maas,
stells 3 Tag in Keller, alsdann distillirs.
Der Gebrauch auf einmahl ist 4 Loth, zu
Morgens, und dieses alle Wochen dreimal.

36. Ein gut und kräftig Magenwassei.
Nimm ausgepreßten Saft von Kitten, der

klar und durchgesyhenist, so viel du willst,
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auf ein Seidl Saft thue hinein ein Lotn
Zimmet klein zerschnitten, laß 8 Tag beizen,
darnach brcnns aus, ist ein gutes Wasser vor
den Magen, wenn die Zimmet gar stark ist,
kann man wohl ans 2 Seidl Säst ein Loth
Zimmet nehmen, damit es nicht zu hitzig wird,
weil es sonften mehr von Zimmet als Kitten
schmecket.

37. Gin köstliches Wasser vor den Magen, auch
andere zufallende Krankheiten.

Erstlich nimm Galgant 3 Loth, Nägerl,
Zimmet, jedes 2 Loth, Zitwer, Muskatnuß,
Imber, Lorbeer, Pseffer, jedes ein Loth, Mus-
katblühe anderthalb Quintl, alsdann nimm
auch folgende Kräuter: Fenchels Loth, braune
Münzen, Salve, Isop jedes 2 Loth, stoß das
Gewürz alles gar klein, nimm die Kräuter
grün dazu und gehackt, in eine zinnerne Kan-
del, gieß daran eine Maas rothen starken
Wein, kühl ausgebrennt, man muß es 5 Tag
stehen lassen. Dieses ist ein treffliches Waffer
vor das Magenwehe, als eines zu finden ist;
Morgens und Nachts anderthalb Löffel voll
genommen, ziehet auch die Fluß aus dem
Haupt und purgirts, wenn aber solche gar zu

1
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sehr herab sitzen, »»iß man den Magen mit
diesem Wasser schmieren.

38. Ein gutes Mutterwasser.
Erstlich nimmt man Boragen-, Ochsen-

zungenblühe, dicke rotbe abgeschnittene Nägerl,
jedes 3 Hand voll, ausgezupfte Ringelblumen
ein Hand voll, Melissen 6 Hand voll, Biber¬
geil, 2 Welschnuß groß, klein geschnitten,
Roßinari» 2 Hand voll, solche Stuck alle in
ein verzinntes Geschirr oder sauber glasirten
Hase» gethan und Voragenwasser darauf
gössen, daß es über die Kräuter gehet und in
einem Keller 2 Tag sieben lassen, alsdann
mit Fleiß ausgebrennt, lrodutmu.

39. Ein gemeines Mutterwasser.
Nimm Sonnabendgürtl, Polley, Melissen,

krauste Valsen, Mutterkraut, Valsen mit den
weißen Flecken, jedes besonder gehackt, her¬
nach durcheinander gemengt und ausgebrennt.
?ros>g.wm.

40. Gin Wasser zur Reinigung der Mutter,
treibt auch das Böse, wärmt und stärkt.
Man nimmt Zimmetrinden, Muskatblühe,

Nägel, weißen Imber, Cubeben, Cardamömel,



49

Paradeiskörner, jedes 2 Loth, Galgant, gan¬
ze» langen Pfeffer, jedes ein Loth, Zitwer¬
wurzel, 3 Loth; dieses zerschneide man gar
Nein, thue es in einen Krug oder Kandel,
alsdann gieß daraus 6 Maas guten Wein,
vermach es wohl und setz in Keller, rühr es
oft untereinander und wenn es 9 Tag stehet,
so thut man dazu Creuzsalve und rothe Mün¬
zen, jedes 2 Hand voll, die dürr sind, darnach
laßt man es noch daraus stehen 14 Tag und
alsdann kann man es distilliren, man muß
den Helm gar wohl vermachen, daß kein Damps
davon kann; ist einer Frau die Mutter un¬
rein oder erkaltet, so trinkt man von diesem
Wasser Abends und Morgens einen'Löffel
Voll, 2 Monat lang nacheinander, es treibt
alles Vöse aus und macht die Mutter stark
und fruchtbar.

41. Das stinkende Nasser zu machen zu der
Mutter.

Erstlich 15 junge Schwalben, so lebendig
und wenig Federn haben, die muffen aber aus
keine bloße Erde kommen, aitch nicht mit blo«
ßen Hände» angerührt werden, sondern alle
mit Handschuhen in ein Körbel gethan, nach
und nach mit Handschuhen gerupft, dann in

Granatapfel I. 4
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<j Stück zeniffen und in Mörser zerstoßen,
hernach in ein glasirtes Häfen gethan n»d bei
Leib den Mörser noch Hafen auf keine bloße
Erde gesetzt und also H Seidl guten Essig in
Mörser darüber gössen, sauber ausgewaschen
werden, darnach 6umwi Oaldanum Ovu-
vonacuin, Bibergeil, Aniß, Assanck, jedes 2
Loth, alleö auss kleinste geschnitten, ein wenig
in einem Mörser zerstoße», und also alles in
gemeldetes Geschirr zusammen gethan, N Tag
beizen lassen, alle Tag einmal umgerührt und
bernach mit einem gläsernen Kolben in Lul-
uoo HlariN ausgebrennt; das erste ist das
beste.

42. Ein Windwasscr, so ingleichm gut für die
Mutter.

Nimm Lorbeer »us den Schalen gelöst,
Kümmel, eines so viel als des andern, Me-
lissenwasfer, daß es 4 Finger darüber gehet,
laß 2^ Stunden beizen, brenn es kühl ans.

43. Ein gutes Ohnmllcht.Wass«.

Himmelschlüssel, Leibfarbe Rosen, Lavendl-
blühe, weiße Lilien, eines so viel als des an¬
dern, tbue es in eine Kandel, so oft eine Leg,
so oft Salue- oder Poleywasser daran, nur so
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viel, daß feucht wird, laß an einem tublei,
Ort 3 Tag stellen, darnach tlui es ausbrenne»;
mit diesem Wasser muß man sich anstreichen,
auch ein Tüchel einnetzen, lablecht auf die
Puls und Herz legen, man mag auch wobl
einen Löffel voll eingeben, ist oft besser, als
die hitzige starke Sachen, sonderlich den jungen
Leuten in hitzigen Krankheiten.

44. Tas köstliche Pcstilenz-Nassei.
Man nehme des allerbesten Methridat 2

Lotb, guten Therme 6 Loth, Safran 1 Quin¬
te!, Gaffer anderthalb Loth, von dem gülden
Ci-Latwerg 1 Loth, Zuckerkandel 12 Loth,
Knoblauch- und Weinkräutelsast 4 Loth, zu
dem nimm eine halbe Maas Branntwein, die
obgeschriebene Stuck, jedes absonderlich mit
dem Branntwein zertrieben, dann zusammen
gössen und in ein Glas, so ,rohl vermacht,
mit einem blinden Helm in das Lalueuiil
^larilL gesetzt, und so lang, als man ein Ei
hart siedet, stehen lassen, darnach N'ohl ver¬
wahrt, ausbehalten; wenn einem Menschen die
hitzige Krankheit mit einer Kälte ankommt,
dem gebe man einen Löffel voll vor ei» Manns-
bilo oder darnach die Person.

KL. Die obgeschriebene Säste müssen vor-
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her ganz klar gemacht rrerden, zu diesem Werk
mit (zierklar.

45. Ein gerechtes lebendiges Wasser sin alle
todtliche Krankheiten, Pestilenz, Gift, und ist
nicht möglich, zu erzählen die Tugend und Kräf¬

ten des edelsten Wassers.

Erstlich nimm Lavendl, Majoran und
Weinkräutl, jedes 4 Loth, Salve 3 Loth,
Voragenblühe 2 Loth, Isop, spitzige Wegrich,
Sauiampfer, Nägerl, Imber, jedes 4 Loth,
langen Pfeffer, Rhabarbara, Rapontica, jedes
ein halb Loth, Krähenäugel 3, Adamsäpfel 3,
Pomeranzenschäller, Nalterwurze» jedes zivei
Loth, Tormentilwurzen 1 Loth, Valtrian 3
Loth, Vetonica 2 Loth, Bibernell-, Zitwer-,
Galgant-, Fencheürurzen jedes 3 Loth, Mus¬
katnuß 2 Loth, Zimmet, Methridat jedes 4
Loth, Theriac 8 Loth, Zucker 6 Loth, Zucker-
Rosat 2 Loth, Süßholz ein halb Loth, Ve-
nedictwurzen 2 Loth, diese obbemelde Stuck
geschnitten und groblecht zerstoßen, unterein¬
ander gemischt, darnach 3 Maas des aller¬
besten Malvasier mit Specien in ein Glas, das
oben eng ist, eingebeizt und 26 Tag stehen
lassen, aber alle Tag L mal umgerührt, her¬
nach in einem Kolben >vohl vermacht, herüber
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getrieben, so ist dieß lebendige Waffer bereit.
Gebrauch davon: in der Wochen 2 oder 3 mal
allzeit einen Löffel voll eingenommen oder so
Jemand die Pestilenz ankommen sollte, soll
2 Löffel voll, darinnen ein wenig Theriac zer¬
rieben, einnehmen und daraus schwitzen.

46. Das Viod'leissend Wasser, wie man das«
selbe machen soll.

Erstlich Salve, Isop, Weinträutl, Molten,
Püffen, Münsten, Palsen, Schnittlauch, Hü-
nerdärm, Petersil- und blaues Veielkraut,
Windich, Käserfüll, Berchtram, Pole!), Sau-
Pappel, Fenchel, Feldstiesmütterl, Melissen,
Kümel; diese Stuck alle klein gehackt, nimm
eines jedweden ein Hand voll oder was mehr,
mach diese gehackten Kräuter in einem Roggen¬
teig ein und bach es im Ösen, wenn es dachen
ist, so zerschneid das Brod warmer, thue es
in eine zinnerne Flaschen, gieße des besten
Wein daraus, daß selber 2 Finger hoch dar¬
über gehet, laß 3 Tag beizen; wenn das Vrod
den Wein an sich gezogen hat, gieß wiederum
einen starken Wein darauf, wie oben stehet,
brenn es fein gemach aus: Wenn du Auf¬
blähung oder Reißen von der Mutter empfin¬
dest, so nimm dieses Waffers einen Löffel voll

s^
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warmer ein,
die Wind.
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ist trefflich gut. Ingleichen vor

47. Ein köstliches Wasser vor den Sand.

Man nehme ein neu es Häfen von 4 Maßen,
das inwendig glasirt ist, brenn es aus, thue
einen Finger dick schwarz zeitige abgeröhrlete
Hollerbeer auf den Boden, hernach ein Leg
Krenblätter eines Messerrucke» dick geschnitten
und eines in das andere gelegt, dann wieder¬
um einen Finger dick Veer, bis der Hase» voll
wird, doch daß am letzten die Veer über sich
kommen, nachdem gieß einen guten alten Wein
daraus, daß er 2 Finger darüber gehet, setze
es in Keller und laß 14 Tag stehen, hernach
brenn es gemach aus und aus eiumal nur ein
Schöpflöffel voll i» de» Kolben gethan.

Dessen Tugend und Gebrauch.

Dieses Wasser zermahlet in dem Menschen
den Etci», so an vielen Leuten probirt ist
worden, da kein Mittel mehr vorhanden ist
gewesen, als daß man den Stein hat schnei¬
den wollen, wo ein Stein ist, muß man das
Wasser 9 Tag nacheinander brauchen, alle
Morgen einen Löffel voll nüchtern, eine Stund
darauf fasten und auf die 2 oder 3 Stund
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«ach dem Essen auch einen Löffel denen alten
«c»ten; denen Kindern muß man nach ihrem
Alter weniger geben, wo aber nur der Sand
ist, darf man es nicht 9 Tage brauchen, son»
der» nur so lang, bis der Harn gehet ohne
Schmerzen und hernach allezeit im abnehmen»
den Mond einmahl nüchtern eingenommen,
lroliatum.

48. Ein köstliches Wasser für den Sand.

Man nimmt im Frühling die gelben Schne°
cken, die schwarze Strich! um ihr Häusl haben,
deren ein Pfund, zerstoß es sammt den Haus»
leiu und brenn es aus in L»inea NariN,
das Waffer steißig ausbehalten und wiederum
ein Pfund Schnecken gesammelt, zerstoßen,
das vorige Wasser darüber gössen und distil-
lirt, und das zum drittenmal. Dieß Waffer
nimmt man einen Löffel voll over einen hat»
ben, es treibt dergestalten den Sand und Gries,
daß es mit Verwunderung zu sehen, im übri»
gen ist kein Arznei daneben zu brauchen, denn
dieses alle Materi, so den Sand bei den Nieren
verursacht, wegnimmt und austreibt. '
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49. Ein Wasser für den Stein in der Blatter,
daß er zerbricht und ohne Schmerzen weggehet.

Man nehme 2 Hand voll Taubenkoth, das
sauber sei, thue das in ein starkes Glas, gieß
darauf guten Weinessig, so viel, daß so dick
werde, wie ein Muß, das Glas wohl vermacht,
setz an die Sonnen 6 Tag, alsdann distillirs,
so wird ein lauters Waffer daraus. Sein Ge¬
brauch: wenn ein Mensch den Stein hat, soll
er zu Morgens nüchtern einen ganzen oder
halb«, Löffel voll, nach Compleriou der Per¬
son nehmen und 4 Stund darauf fasten.

50. Das Schlagwasser, wie ich es mache.

Man nehme Muskatnuß, Immer, Cubeben,
Paradeis- und Citronenkern jedes 1 Loth,
Aniß, Zimmet jedes 3 Loth, Muskatblühe
anderthalb Loth, Nägerl, langen Pfeffer,
Süßholz jedes 1 Loth, Boragenbliihe eine
gute Hand voll, Valnian, weiß Lilien- und
rothe Rosenblätter jedes 3 Loth, Noßmarin
12 Loth, Ifop eine Hand voll, blaue Veiel 1
Loth, gelbe Veiel, Majoran jedes 1 Loth,
Creuzsalve, wen» er in der Blühe, 30 Loth,
Lavendlblühe 8 Loth, guten starken Wein, 3
mahl so viel als der Kräuter, thue es in eine
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zimierne Kandel oder Glas, laß beizen bis
olle Kräuter zusammen kommen, vermach es
wohl, setz in einen Keller, sevhe alsdann den
Wein davon, wenn man es will ausbrennen,
stoß die Kräuter wohl in einem Mörser ganz
klein, dann gieß den abgesyhenen Wein dar¬
über und rühr es wohl durcheinander, brenn
es nach und nach aus, das erste heb besonders
auf, ist das stärkest, das ander ist was schwä¬
cher, kannst es auch besonder thun und ein
Hand voll Creuzsalve in die Gläser thun, so
bleibt es viel Jahr kräftig und Hut. ?io-

öl. Das rothe Schlagwasser.
Guten Zimmet 3 Loth, »reißen Imber,

Nägerl, rothen Sandl-, Muskatblühe, Mus¬
katnuß, Pfeffer, Galgant, Cubeben, Carda-
mömel, Aniß, Senfsamen, präparirte» Vo¬
rländer, LpeeisruN H.ramat. Ii«8ut. vi-
amdree,' Oiatrion Lantal. Majoran, Vasi-
litumkraut, Lavendelblühe,Roßmarin, Spica-
nardenblühe jedes 1 Loth, diese Stuck alle
groblccht zerstoßen, dazu genommen rothe
Rosen drei Hand voll wohl gestoßen, darnach
nimm guten Malvasier 2 Seidl, gnten Brannt¬
wein 18 Loth, Rosenwaffer 3 Loth, braunen

^
<<
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Zuckerkandel ci» Pfund, dieses wohl durch ein
wollenes Tuch gesyhcn, daß es wohl klar
wird, man muß etlichmahl durchgießen: wann
einen der Schlag getroffen, gibt man ihm
etlich Tropfen, man mag auch zu Verhütung
des Schlags bisweilen 2 oder 3 Tropfen
nehmen.

52. Da» lebendige Wasser vor den Schlag,
Schwindel und Fmiß.

Erstlich nimm Veiel-, Valtrian-, Päonien-
Blühewasser, jedes ein Seidl, Himmelschlüffel-
waffer ein halb Seidl, Valtrian-, Lavendl»
blühe jedes eine Hand voll, Roßmarinblühe
3 Hand voll, Bibergeil einer welschen Nuß
groß, zerstoßene Pserstchkern eine Hand voll,
Zimmet 12 Loth, Nägerl, Imber jedes 3 Loth,
Fenchclsamen, Muskatnuß jedes 4 Loth,
Aniß 2 Loth, Cubcben, Sasran jedes ein
Quintl, Muskatblühe 2 Quintl, stoß diese
Stuck durcheinander, doch nicht zu klein, thue
es in eine zinnerne Kandel, gieß daran 3
Seidl guten alten Wein und laß wohl ver¬
machter im Keller stehe, dann gieß die andern
obgeschriebenen Wässer daran, thue es in einen
Vrenn^eng zusammen und laß herüber gehen,
das erste hebe besonder auf, thue es wieder in
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einen Glaskolben, laß wieder herab gehen,
wohl vermachter gar gemach, daß es fein starr
werde, zu Morgens einen halben Löffel voll
genommen.

53. Gin köstliches Wasser vor den Schlag, Fraiß,
Hinfallend, vergiften bösen Luft, Kopfweh, Sau<

sen im Kopf, Fluß und Wehetagm der Ohren.

Man nehme Rosmarin 3 Loth, Lavendl»
blühe 2 Loth, Majoran ein halb Loth, rothe
Mgerl »nd Maiblüml jedes 1 Loth, diese
Blühe und Kräuter muffen dürr sein, hernach
thu es in ein Glas und gieß guten Brannt¬
wein daran, so viel, als daß es darüber gehet,
vermachs wohl, daß kein Dampf davon gehet,
setz 9 Tag an die Sonnen, hievon nimm 9
Tropfen Morgens nüchtern in einer Suvpcn
und schmier die Schlaf in der Wochen zwei»
mahl; welcher aber mit dergleichen behaftet
ist, der brauch es alle Tag.

54. Das köstliche MajoraN'Wasscrvor den
Schlag.

Majoranblüml bei <l Woche» geweicht in
einem zinnern Geschirr, in Wei», bernach ab-
gesyhen, durch das Lalueum HIunN distillirt,
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viermahl, ist besser als Gold, wer solches mit
6 Pfeffertörnlein und wenig Wasser braucht,
derselbe darf sich selbigen Monats des Schlags
nicht befürchten, alle Morgen einen Löffel
voll getrunken, ist gut vor das Darmgicht,
Geschwär und Hitz, macht große Vernunft,
hinten auf das Haupt gestrichen. Dieses
Wasser von den Vlümlein im Mai oder Juni
gebrennt und getrunken, aus 6 Loth, ist gut
einem der Gift gegessen oder den ein Hund
gebissen, treibt die Geburt, nimmt den fallen¬
den Siechtag, auf 40 Tag getrunken, ist gut
für die Ohnmacht, bringt denen Frauen die
verlorene Milch, vertreibt die Harnwind, vor
das Stechen um das Herz, auch vor die ent-
zündte Leber, hilft denen Frauen, denen ihre
Zeit zu hart, kühlet die Scham, macht klare
Augen, vor zitternde Glieder, damit geschmiert
Morgens und Abends.

55. Ein gar gutes und treffliches Wasser für
den Schlag und schwere Sucht, auch Schwindel.

Nimm der wilden schwarzen Kirschen, die
in dem Holz wachsen, die Stengel davon, die
stoß mit dem Kern ganz klein, das thue im
Abnehmen des Monds, nimm dieses 3 Maas,
thue dazu 8 Hand voll Lavcndlblühe und 2



61

Loth gepulverten Eichenmistl, gelben Senf ge¬
stoßen ein Pfund, misch alles.wohl unter
einander, vermach es fest, stell es 3V Tag in
einen Keller, darnach distillil es und verwahr
das wohl, daß kein Dampf davon gehet; dein
Menschen, den der Schlag getroffen hat, dein
soll man oftmals dieses Wasser mit Pfersich-
kern zerstoßen eingeben, dem aber, der sich des
Schlags befürcht, soll man alle Morgen dieses
Wassers 5 Löffel voll geben, er ist mit Gottes
Hilf 24 Stunden sicher vor der schweren
Sucht.

56. Ein gutes Wasser vor das Schwinden.
Man nehme Regenwurm, nicht aus dem

Mist, sondern die unter denen Steinen, thue
sie in ein Glas, vermach es wohl, daß kein
Dampf davon gehe, setze es aus ein Kohlfeuer
oder Ofen, der nicht zu heiß ist, so wird ein
schönes Waffer daraus, also ist es fertig; wer
schwinden thut, der streiche sich mit diesem
Waffer, es hilft und vergehet.

57. Wasser für faule Schäden.
Man nimmt faule Aevfel, so über und

über gefault sein, zerdrück es ganz und gar,
thue es in ein Vrennzcug und brenn es aus;

4!
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dieses Wasser ist ein köstliches Mittel für alle
unheilsame fressende Schäden, absonderlich
für den Krebs, damit gewaschen, es benimmt
den Gestank und macht den Krebs stillstehend,
es muß das Wasser lablecht mit Tnchlein in
die Schäden gelegt werden, lrodatllin.

58. Das saure Wasser zu machen, für hitzige
Krankheiten, Fieber und Gclbsucht zu

gebrauchen.

Man nehme Cardobenediet, Schöllkraut,
Weinrauten, jedes 2 Hand voll, Wermuth«
kraut i Hand Uoll, dieses alles sauber vom
Stengel gestreift, gewaschen und gehackt, dann
in ein sauber Glas oder Krug, darein 3 oder
4 Maas gehen, gethan, einen gar guten wei¬
ßen Weinessig darauf gössen, 8 Tag stehen
lassen, darnach durch ei» sauber Tuch gesyhen
und in ein Glas wohl vermacht aufbebalten,
bis zur Nothdurft, wann der Mensch das
Fieber bat und in der Hitz liegt, zwei Löffel
voll eingeben und darauf wohl schwitzen las¬
sen ; das Wasser bleibt Jahr und Tag gut.
I'l'olMum.

59. Nasser vor da« Bergicht.

Nimm Wohlgemuth, der blühet, diesen aus-



63

getrennt, nimm desselben Wassers ein Maas
und ei» Pfund Rübsame», den stoß gar klein,
und thue ihn samntt dem Wasser in ei» gro¬
ßes Glas, nimm darnach Husplötschen, kleine
Klettemrurzen, Päonienwurzen, schön gewa¬
schen und geputzt, gestoßen, ein jedes besonder
ein Hand voll, thue es zum Rübsamen und
Wohlgemuthwasser, rühr es wohl unterein¬
ander und laß ^l Woche» an der Sonnen
stehen, alsdann brenn es kühl aus und thue
das Wasser in ei» Glas, dann thue ferner
darein ein halbes Loth Bibergeil und laß es
stehen, behalt es auf; von diesem gib einem
starke» Menschen einen guten Löffel voll oder
zwei ein, einem jungen aber weniger.

60. Ein fürtrefflichcs Wndwasser.

Man nehme 10 süße Pomeranzen, davon
die gelbe Rinde» sauber ausgeschnitten, Zit¬
werwurzel, ein halb Loth, storentinische Vciel-
Wurzen 1 Quintl, darauf gieß einen guten
Rheinfall oder sonst guten Wein 5 Seidl,
laß es etlich Tag beize», brenn es kühl aus;
davon gibt man einem gewachsenen Menschen
1 Löffel voll auf einmahl, einem Kind drei
Tropfen in einer Suppe».
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61. Ein anders gutes Windwassei.
Man nehme Melissen, Chamillen jedes 2

Hand voll, Kümmel, Mutterkraut, braune
Münzen, Villen jedes eine halbe Hand voll,
hacke es, gieß frisch Brunnenwasser varcmf,
laß 3 Tag stehen, brenn es aus, gib einem
Menschen, den die Wind Plagen, Abends und
Morgens zwei Löffel voll zu trinken. ?io-
batuw.

62. Cm köstliches Windwassei und Windsalbe
zu machen, welches auch verhütet die Wind-

Wassersucht.

Erstlich nimmt man römischen Kümmel,
Rhabarbara, sauern und süßen Fenchl, Rha-
barbarakraut, Harnwindkraut, spanische Cha-
millen, gelben Veiel, blaues Veiellraut, Rheiu-
fell, Erdrauch, Scabiosen, Meliffen, weiße
Papel, CreuFraut, Hirschenzungen,Tormen-
tillkraut, Iohanneskraut, Sonnabendgürtl,
Gundlreben. Diese Kräuter muß man in ein
sauber glasirten Hafen wohlgehackter hinein
schütten, und hernach schüttet man eine gute
Hand voll klein zerstoßenen Kümmel, Lorbeer
und grüne Cronabethbeer dazu; alsdann
nimmt man so viel Branntwein, als man des
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Wlndwassersmachen will und so viel Melissen-
waffer darauf gössen, und laß etlich Tag
stehen, damit es recht wohl beizen kann, man
muß es oft umrühren, alsdann brennt man
es lab aus; man nimmt Abends und Mor¬
gens ein Löffel voll davon. Wenn man aber
die Salben machen will, so nimmt man we¬
niger Branntwein und kein Meliffenwasser,
sondern schönen Butter, diesen muß man un¬
ter die Kräuter zerlassen und etliche Tag
beizen lassen; hernach läßt mans gemach sie¬
den, druckt es aus und rührt es wohl, daß
es zäch wird, so bleibt es länger; wenn man
das Waffer macht, so nimmt man ein Loth
Rhabarbara, macht man die Salben, so nimmt
man mehr.

63. Windwasser von den Römischen Camillen.
Nimm der römischen Chamillen 30 Hand

voll, hack es klein oder stoß in einem Mörser,
beiz in 15 Pfund Chamillenirasser 24 Stund
lang und 6 Pfund des stärksten Weins, dar¬
nach preß auf das stärkste aus, in diesem aus¬
gepreßten Wasser beiz zweimahl mit Lhamil-
le», laß stehe» wie zum ersten, ausgepreßt,
dann zum drittenmal)! wiederholt mit friscken
Chamillenblumen, hernach nimmt man dieses

Gicmataffel i. 5

^

^
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Wasser und thut nachfolgende Stuck dazu:
Wermuth.Lcntauer, Wohlgemuth, jedes dritt¬
halb Hand roll, Aniß, römischen Kümmel,
Eardobenedictsamenjedes 3 Loth, Cronabeth-
beer, Lorbeer jedes ei» Loth, dieses alles grob-
lecht zerschnitten und zerstoßen und in obiges
Wasser eingebeizt, 24 Stund stehen lassen,
darnach ausgebrennt, in ein Glas wohl ver¬
wahrt; dieses Wasser hat große Kraft die
Wind auözutreiben und die Schmerzen des
Reißen zu lindern, so von den Winden ent¬
standen , stärkt auch die geschwächten Glieder,
so von diesen Schmerzen herkommen sein.

«4. Ein bewahrtes Wasser für die Wassersucht,
ist Vielen damit geholfen worden.

Distillier im Mai ein Nasser von Regen¬
wurm, trink Abends und Morgens zwei Löffel
voll des Wassers, thue es viel Wochen, du
wirst Wunder sehen, was Gott mit ein solchen
Ding vor Wunder thut.

65. Das Zimmetwasser zu brennen.
Auf ein Pfund Zimmet nimmt man Mal-

vasier, Boragen- und Lindenblühc-, Mclissen-
wasscr jedes eine Halbe, laß 14 Tag beizen,
dann fühl ausgebrennt, die Zimmet muß man
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-lem schneiden, und wenn man kein Malva-
sier hat, so nimm sonst ein starken süßen
Min, so ist es fertig.

66. Wie man das Zittwcr-Wasserbrennen soll.

Lrstlich muß man nehmen 1 Pfund Zit-
werwurzen, die muß man gar wohl stoßen
und in ei» zinnerne Kandel oder glasirten
Hasen oder Krug thun, daß 5 bis 6 Maas
darein gehen, darnach guten starken ungari¬
schen Wein daran gießen, daß der Krug voll
wird und wird wohl vermachter in einen Keller
gesetzt, aber doch nicht auf die Erde, sondern
auf einen Standner oder Stuhl und 8 Tag
stehen lassen, aber alle Tag zweimal)! um-
rübren, also, daß du deren Vrennkolben 2
oler 3 hast zu nehmen und in einen so viel
als in den andern gehet, das erste und das
andere Wasser ist das beste, das zum letzten
gehet ist schon säuertet, dann nimm die gesto¬
ßenen Würzen aus dem Kolben und laß wie¬
der in ein Mörser stoßen, gieß darnach halb
so viel Wein darauf, als man zuvor darauf
gössen und distillier es wieder herüber, das ist
zum Auslegen.

!,
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L7. Wasser vor die ß^uZug^Scheckcn.

Nimm ein frische Gaismilch, Gänsrichkraut
und Liebstockkraut jedes 2 Hand voll, thue
es zusammen in ein glasirte» Tops >vohl zu¬
gedeckter, laß so lang als man einen Spinat
pflegt siede» zu lassen, sieden, thue es vom
Feuer, druck so viel sauern Lemonisaft darein,
bis anfangt zu gerinnen, deck alsdann den
Topf zu bis den andern Tag, so wird ein
rechtes Käswasser daraus, seyhe es und ver¬
wahre es in einem Glas, daß es nicht an die
Sonne kommt, so ist es allezeit gut zu ge¬
brauchen.

1W. Dieses Wasser ist das ganze Jahr
hindurch gut zu gebrauche», aber allzeit nur
Abends, wenn man schlafen gehen will und
daß man an feinen Luft mehr kommt. ?ro-
dutum LLt.

«8. Gin kostliches Wasser, womit sich eine ade<
liche Person viel Jahr erhalten.

Man nimmt Potaschen und thut selbige in
etliche irdene Schüsseln, setzt selbe in ein wohl
feuchte» Keller, so schließt eS sich auf u»d
wird zu Wasser, dann seyhe dasselbe Wasser
ab, bis alles aufgelöst ist; alsdann distillirt
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man dieses Wasser in Iwlneo Naiil«; von
diesem Wasser, wenn man sich übel befindet,
trinkt man so viel man will, recht nach Dürst.

Von allerlei 8M-itidu8, so aus Blume«,
Blühe«, Schiiller, Früchten, Kräutern

uud Wurzeln zu oistilliren.

1. Wie man den Faltlian»Geist macht.

Nimm abgezupftenFaltrian nach Belieben,
tbue ihn in ei» gläserne oder zinnerne Fla¬
schen , daß voll wird, aber nicht eingedruckt,
gieß den allerbesten und stärksten Wein dar¬
auf, daß das Weschirr ganz voll wird, laß 3
Tag im Keller wohl vermachter stehen, her¬
nach wann nians will ausbrennen, so legt
inans in Vrennzeug ein und legt oben auf
wieder abgezupften Faltrian, daß aber nicht
in Wein kommt, damit der Dunst durch den
Faltrian kann gehe», und allzeit, wann man
ihn einlegt, muß man frischen Faltrian darauf
legen; wann es alles ausbrennt ist, so laß
noch ein oder zwcimahl herüber laufen, allzeit

^-
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